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Rußland,
D. K. Der Krieg hat uriseren Truppen reichlich Ge¬

legenheit gegeben, fremde Länder und Völker kennen zu
lernen. Das geographische Interesse des Heeres und der
Heimat ist durch den Aufenthalt des evsteven in Feindes¬
land außerordentlich rege geworden . Unsere Feinde
haben, abgesehen von dem vorübergehenden Einfall in
Ostpreußen und der Besetzung eines verschwindend kleinen
Stückchens vom Elsaß , deutschen Boden nicht besetzen, deut¬
sches Land mit ihrer „Kultur " nicht überziehen , deutscher
Wesen und deutsche Art aus -eigener Anschauung nicht
kennen lernen können. Wohl müssen in großen Mengen
ihre Kriegsgefaugenen sich jahrelang in Deutschland anf-
halten ; die unabweisliche Beschränkung ihrer persönlichen
Freiheit steht indessen dem Kennenlernen des deutschen
Volkes und Landes im Wege. Lediglich ein großer Teil
der russischen Kriegsgefangenen ist durch die ihm in An¬
erkennung seiner friedfertigen Gesinnung eingeräumten
größeren Bewegungsfreiheit bei seiner Beschäftigung in
der deutschen Landwirtschaft und Industrie in die Lage
gekommen, ein gutes Stück Deutschtums kennen zu lernen.
Die deutschen Truppen dagegen haben weite Gebiete
Rußlands , des Balkans , einen großen Teil Frankreichs
und ein Stück Italiens beisetzt und in langer Besetzungs¬
dauer Gelegenheit gehabt , Land und Leute kennen zu
lernen.

Rußland spielt -infolge des großen Umfanges des be¬
setzten Gebietes in dem Interesse unseres Heeres und sei¬
ner Heimatangehörigen eine große Rolle . Fast der größte
Teil des Heeres ist, wenn auch nur vorübergehend , an -der
Ostfront gewesen. Für die Mehrzahl unseres Volkes war
vor dem Kriege Rußland trotz seiner Nachbarschaft im
wesentlichen ein unbekanntes Land . Wir lernten zwar in
der Schule seine Grenzen , seine großen- Städte , seine
Ströme und Seen kennen, darüber hinaus kümmerte man
sich wenig um das russische Reich. Von der Bodenbeschaf¬
fenheit, von den Bodenschätzen, von der Entwicklung seiner
Landwirtschaft und Industrie , seines Bergbaues , seines
Wald- und Forstwesens , der Nationalität seiner Bewohner
mußte der Durchschnittödentscheheimlich wenig . Durch den
Krieg ist das Interesse der Allgemeinheit lebendig gewor¬
den. Die Friedensverhandlungen , die Erörterungen über
die Aufnahme der wirtschaftlichen Beziehungen zu Ruß¬
land erhöhen dieses Interesse.

Rußland ist ein reiches Land . Wenn auch der Krieg
und die Finanzwirtschwst das Land in Schwierigkeiten ge¬
bracht haben mag, so werden diese nur von vorübergehen¬
der Bedeutung sein. Seine inneren Werte werden Ruß¬
land immer wieder aus finanziellen Beklemmungen her¬
aushelfen.

Diese Werte sind seine Wälder , seine landwirtschaft¬
liche Ertragsfähigkeit , sein Reichtum an Viech, Wild und
Fischen, seine Bodenschätze. Große Teile des russischen
Reiches sind noch urwaldgleich mit ungepflegten und un¬
kultivierten Forsten bedeckt. Keine Forstverwaliun -g -sorgt
für die Aufforstung , kein Fiskus für die Verwertung des
Holzbestandes. Weite Entfernung von Verkehrsstraßen
verhindern die rationelle Bewirtschaftung der Millionen-
werte, welche Rußlands Wälder darstellen . Gleichwohl
darf nicht verkannt werden , daß durch Gemeinden und
Grundbesitzer bereits manches für die Bewirtschaftung
und Verwertung der russischen Wälder geschehen ist.

An landwirtschaftlicher Ertragssähigkeit nimmt Ruß¬
land eine der ersten Stellen , in Europa sogar die erste
Stelle ein. Von der Erschütterung des russisch-japanischen
Krieges und der ihm folgenden Revolution erholten sich
-die russischen Finanzen in -verhältnismäßig kurzer Zeit
dank einiger ausgezeichneter Ernten -, welche die Erträg¬
nisse seiner Getreideausfuhr -äußerst günstig beeinflußten.
Die Agrarreform des Jahres 1906 legte den Grundstein
zur weiteren Hebung der landwirtschaftlichen Bedeutung
Rußlands . Es würde zu weit führen -, das Wesen der
Agrarreform hier zu schildern, erwähnt sei nur , daß sie die
Gebundenheit des Bauern innerhalb seiner Gemeinde and
Familie beseitigte und -so mit der früher erfolgten Auf¬
hebung der Leibeigenschaft dem Bauernstand - eine freie
Entwicklung gewährleistete . Zn der hierdurch angehahn-
ten Entwicklung wurde Rußland durch den Krieg aufge¬
halten , welchen die der Agrarreform feindlich gesinnten
Panslavisten mit ihren revanchedurstigen französischen
Freunden geschürt hatten.

Der Friede mit Deutschland wird hoffentlich Rußland
recht bald in die Lage versetzen, die durch den Krieg unter-
brochene Steigerung der Intensität seiner Landwirtschaft
fortzusetzen. Der rege Warenaustausch zwischen Rußland
And Deutschland, welcher vor dem Kri-ege die finanzielle
Lage Rußlands so günstig beeinflußt -hat , wird nach dem
Krieg« zum Nutzen beider Länder wied-er einsetzen.

An Bodenschätzenmüssen im europäischen Rußland die
Petroleumquellen , im asiatischen die Erzbergwerke ge¬
nannt werden . Gerade die letzteren haben bisher nur
einen verhältnismäßig geringen Teil des russischen Reich-
kums an Mineralien erschlossen. Große Gebiete harren
noch der Inangriffnahme.

So dürstet die wirtschaftliche Erschließung Rußlands
nach dem Frieden . Eine Hauptaufgabe der Friedens¬

arbeit wird dem Bau und der Pflege von Vevkechrsstrahen
gelten müssen. Die Russen werden nicht mehr den Re-
vanchegelüsten der Franzosen zu Liebe ihre Berkehrs-
straßen nach Aufmarschzielen gegen Deutschland, sondern
zum Nutzen der wirtschaftlichen- Hebung des . -eigenen Lan¬
des einrichten . Der Beginn und Verlauf des Krieges wird'
ihnen gezeigt haben , daß Deutschland ein friedfertiges
Land ist, das lediglich in der Verteidigung , nicht aber in
einer -agvsssiven Politik senen Weg gehen will.

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

Große» Hauptquartier, 18. Jan . (WB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem größten Teil der Front war die Gefochts-

tätigkeit gering , lebhafter in der Gegend südwestlich von
Tambrai.

Bei kleineren Unternehmungen nördlich und nordöst¬
lich von Prosnes wurden Gefangene eingebracht.

Oöstticher Kriegsschauplatz.
Nicht» Reue«.

An der

Mazedonischen Front
und

Italienischen Front
ist die Lage unverändert.
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Der Seekrieg.
Reu« U-Booterfolg« im östliche« Mittelmeer.

Bier Dampfer uud ein Segler mit ruud
25000 Bruttoregistertonue«.

Eines unserer Unterseeboote vvenichtete in Sicht der
Tripolitanischen Küste den voll besetzten bewaffneten ita-
linischen Truppentransporter „Regina Helena " «(7940
Bruttoregiftertonnen ). Geschützfeuer von Land vermochte
nicht das Unterseeboot an der planmäßigen Durchführung
-seines Angriffes zu verhindern . Auch -die übrigen ver¬
nichteten Dampfer waren wegen ihrer Größe und Ladung
desondere wertvolle Angrisfsobjekte , sie befanden sich -fast
alle auf dem Wege nach dem Orient und fuhren sämtlich
unter starker Bedeckung. Unter ihnen konnte der bewaff¬
nete tief beladene englische Transportdampfer „Spiräa"
(3620 Bruttoregiftert . fest-gestellt werden , der nach gut
durchgeführtem Angriff aus einem stark gesicherten Geleit¬
zug -herausschossenwurde . Don den beiden andern Damp¬
fern war -einer englischer Rationalität , bewaffnet und
nach den Holzausbauten , zahlreichen Booten und Ret¬
tungsflössen zu urteilen , ein Truppentransporter , der
ander q, ein großer Dampfer anscheinend der P . and oder
White Star Linie mit -Sprengstoffladung -.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Berlin , 18. Jan . (WB. Nichtamtlich) Die Unsicher-
-heit der Schiffahrt im Mittelmeer infolge der Tätigkeit
unserer U-Boote hat die Gegner zu einer neuen -Schutz¬
maßnahme veranläßt . Die Fahrstraßen führen tief unter
der Küste, der Verkehr auf ihnen spielt sich- vorwiegend in
der Dunkelheit ab , während bei Tage die Handelsschiffe
in den Häfen liegen . Die Maßnahmen haben neben großen
Zeitverlust noch eine Zunahme der Strandungen und Be¬
schädigungen zur Folge . Unsere U-Boote kommen daher
häufiger in den Bereich der Landbefestigungen , die ihre
Arbeit zu stören versuchen. Dem eben- gemeldeten Batte¬
rieangriff an der Küste von Tripolis ist es auch ebenso¬
wenig gelungen , den Truppentransport -Dampfer zu ret¬
ten, wie es der Batterie bei Kap San Bits auf Sizilien,
deren Riederkämpfung durch ein U-Boot bekannt wurde,
nicht gelang , einem U-Boot feine Beute zu entreißen.

Mndernirre in Ürest-Litowsk.
B . O/P . Auch die Verhandlungen am 16. Januar

-haben das Friedenswevk nicht sonderlich gefördert . Es ist
mit dem guten Willen — falls dieser überhaupt bei den
Russen vorhanden - ist — allein nicht getan ; es gehören
vielmehr auch Wie Einsichten und Verständnis für die
wirkliche Lage der Dinge dazu : Und daran läßt es der
Wortführer der russischen Vertretung , Herr Trotzkij, hart¬
näckig fehlen. Daß er nach wie vor auf die Räumung der
beisetzten Gebieie besteht, auf die nach völkerrechtlichen Be¬
griffen Rußland überhaupt keinen Anspruch mehr besitzt,
ist -eines der Hindernisse. Wir haben diese Gebiete im
Kriege gegen Rußland erobert . Es handelt sich dabei gar-

nicht um alirüsstsche Landesteile , sondern um Völker und
Gebiete, die das -arische Moskowitertum auf der Jagd
nach der Grenze im Westen überwältigte . Innerlich sind
diese Gebiete niemals russisch geworden , denn die - arisch«
Regierung setzte ihre ganze Staatskanst daran , die Rand¬
völker zu russifizieren. Es war eine Jernwivkung dieser
Staatskunft , daß die Landesvertretung der von uns be¬
freiten und eroberten Gebiete eine Trennung von Ruß¬
land verlangten , eine Forderung , die bei Kurland -soweit
ging , -daß die Vertreter Schutz und Schirm des Deutschen
Reiches erbaten . Trotzkijs Unterstellungen , diese Vertre¬
tungen -seien nicht der echte Ausdruck des Voltswillens,
sind unhaltbar . Es bedarf garnicht des Hinweises darauf,
daß die Bolschewisten zur Zeit in Rußland mit Vertre¬
tungskörpern arbeiten , die ganz gewiß nicht als der Aus¬
druck des Willens des gesamten russischen Volkes gelten
können. Allein von unjrer Seite wurden die Russen auch
in dieser Sache Zugeständnisse auf Zugeständnisse gemacht.
So gilt das vor allem von Form und Inhalt des Selbft-
böstimmungsrechts, über das die Russen mitbevaten und
-mitentscheiden, als ob sie freiwillig diese Gebiete auf¬
gäben . Ebenso gilt das von der Frage der Räumung der
besetzten Gebiete . Hier -hat der Krieg Verhältnisse ge¬
schaffen, die in ihren Auswirkungen erst nach dem allge¬
meinen Frieden völlig beseitigt werden . Herr Trotzkij
will keine Truppen in Kurland , Litauen und Polen dul¬
den, was nach westeuropäischen Begriffen selbst dann eine
Anmaßung wäre, wenn nicht Gründe militärischer Natur
die Besetzung notwendig machten. Einstweilen rast der
Krieg im Süden und Westen weiter und das allein be¬
stimmt den Grad und den Umfang der militärischen Siche-
rungsmatzregeln Deutschlands . Es ist sehr wohl denkbar,
daß nach Abzug der deutschen Truppen sich zahllöse feind¬
liche Agenten in die Randgebiete Rußlands einnisten,
Hindernisse und Widerwärtigkeiten verursachen, wie da»
auch in allen neutralen Staaten geschehen ist. Dagegen
wollen und müssen wir uns schützen. Die Staatsgewalt
der neuen Gebiete reicht nicht hin , in dieser Hinsicht eine
wirksame Aussicht zu üben, was ja auch die weit stärkere
Staatsgewalt in den neutralen Staaten nicht ferttgge-
b rächt hat.

Die Hiniöernrsse in Brest -Litowsk kommen fast einzig
daher , daß Trotzkij durch bolschewistische Drillen steht, wäh¬
rend die Aiachthaber in Petersburg das für sich uud in Be¬
ziehung auf Rußland ablehnen . Unsere Ziele im Osten
sind demgegenüber klar und einfach, unbedingte Grenz¬
sicherung, unbedingte Freiheit auch, um mit den neuen
Staatspersönlichkeiten an unsrer Qstgrenze zu verhandeln.
Das ist gegenüber der Ukraine , die allerdings nicht zu de»
Grenzstaaten Deutschlands gehört , erfolgreich geschehen.
Hier war von Anfang an nicht nur guter Wille , sondern
auch bessere Einsicht -vorhanden . Es ging alles ohne Ber-
schleppungsversuche, obschon an sich nicht geringe Gegen¬
sätze bestanden und bestehen. Wenn die russische Vertre¬
tung unter Trotzkijs Führung an der bisher geübten Tak¬
tik festhält , dann dürfte es sich wohl empfehlen, die Ver¬
handlungen mit der Ukraine zunächst -allein so weit zu
fördern , daß sie abschlußreif werden . Herr Trotzkij wird
sich dann schon wieder einfinden , sobald er sieht, daß wir
auf sein Spiel nicht eingvhen , daß wir die Arbeit des
Friedens für -eine ernste Angelegenheit -halten , da es sich
um das Schicksal lebendiger Völker handelt.

W. Berlin , 19. Jan . (Priv .-Tel .) Wie der „Berliner
Lokalanzeiger" Aber -Stockholm aus Petersburg erfährt,
macht sich die Abwesenheit Trotzkijs  dort sehr fühlbar.
Dieser beabsichtigt demgemäß, wie aus guter Quelle ver-
lautet , für einige Tage die Verhandlungen in Brest -Li-
towsk den -anderen Mitgliedern der Kommission zu über-
lassen, um selbst in Petersburg nach dem rechten zu sehen.

Die russische Armee iu Auflösung.
W . Berlin , 19. Jan . (Priv .-Tel .) Der „Berliner

Lokalanzeiger " schreibt: Rach recht zuverlässigen Mit¬
teilungen ist die ru-ssische Armee in völliger Auflösung be¬
griffen-. Das Heer zerfällt , weil ihm die Führung fehlt,
weil die Offiziere keinen Einfluß haben und weil die
Kriegsindustrie eingestellt ist. Die Hauptsache aber ist,
daß die Soldaten -kriegsmüde sind. Etwa 200 Kilometer
der russischen Front sind bereits geräumt.

Die W «hlrechtsreforur.
Berlin , 18. Jan . (WB .) Nachdem-sich in der fortge¬

setzten Beratung des Wahlrechtsausischusses des Abgeord¬
netenhauses noch -einige Vertreter der Parteien zu der
Frage des gleichen Wahlrechts geäußert hatten , wies der
Vizepräsident des Staatsministeriums daraus hin , daß -er
die Vorlage nicht unterschrieben hohe . Er habe sie bei -sei¬
nem Eintritt in das Staatsministerium bereits fertig
vorgöfunden. Er wies den Borwurf zurück, daß die Re¬
gierung nicht mitgearbeitet habe . Die Notwendigkeit der
Einbringung der Vorlage folge aus der politischen Situa¬
tion . Zwischen dem gleichen Wahlrecht unter gewissen
Kautelen und dem Pluralwahlrecht sei überhaupt kein
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wesentlicher Unterschied. Die Polerlpolitik der Regie¬
rung verschanze sich nicht hinter die Botschaft vom 11. Juli.

In der auf die Debatte folgenden Abstimmung ent¬
schied sich die Kommission, die Hervenhausvorlage zunächst
zur Beratung zu stellen.

Di » Stillegung von Betrieben.
Berlin . 18. Jan . (WB . Nichtamtlich.) Der Ausschutz

des Reichstages für Handel und Gewerbe hat sich in .der
Frage der Stillegung von Betrieben auf einen Antrag
geeinigt , wonach unmittelbare Stillegung und Zusammen¬
legung nach! Anhörung der Landeszentralbehörde und nur
bei dringender Kriegsnotwendigkeil zu verfügen sind. Da¬
bei dürfen u . a . di« Kleinbetriebe gegenüber den Groß-
betrieben wesentlich nicht benachteiligt werden . Auch sol¬
len Beschwerdeinstanzen für unmittelbare und mittelbare
Stillegungen und Zusammenlegungen geschaffen werden.
Für die übrige Zeit werden dann Maßnahmen verlangt,
um den im Kriege stilliegenden ' Betriebe tunlichst bald
wieder aufzuhelfen.

Unterstaatssekretär Dr . Eöppert  sprach sich im all¬
gemeinen für den Antrag aus , es sei aber unmöglich, die
Stillegung einzelner Betriebe vom Rerchswirtschaftsamt
auch zu vollziehen, da von dort die örtlichen Berhältnisie
wicht zu übersehen seien. Ob die Verteilung der Stoffe
nach dem Kriege in der gewünschten Weise erfolgen
könne, stehe noch nicht fest. Es werde aber mit Nachdruck
und Ernst dahin gearbeitet , die Stillegung von Betrieben
wach dem Kriege baldmöglichst wieder in Gang zu bringen.
Redner wandte sich dann gegen die verlangte Beschwerde,
instanz, da schon jetzt eine Reihe vozr Stellen , wie die
Stelle der Landesverwaltung , als BeschwerdeiNstanz in
Frage kommen.

Letzte Meldungen.
(Sitte spanische Kaserne in die Luft geflogen.

Genf, 17. Januar . (WB .) Nach einer Meldung der
„Agence Havas " ist in Bilbao die Kaserne Victoria , in der
eine Waffen- und Munitionsniederlage untergebracht
war , infolge Brandes in die Luft geflogen.

Die Kriegsziele der franzöfischett Gewerkschaften.
F . Senf . 19. Jan . (Priv .-Tel .) Der Ausschutz des

französischen Gewerkschaftverbandes hat beschlossen, dem
Ministerpräsidenten Elemenveau durch ein« besondere Ab¬
ordnung die Tagesordnung des Gewerkschaftskonkresies
von Elermont Ferrand überbringen zu lassen, in der ein
Friede ohne Eroberungen und das Recht zur Teilnahme
an jeder internationalen Arbeiterkonferenzverlangt wird.
Der nämliche Ausschuh hat seine Entscheidung über Ern-
ladung zur Teilnahme an dem Londoner Gewerkschafts-
tag vom 20. Februar vertagt , um zunächst Auskunft zu
verlangen über die Organisation und die Tagesordnung
diese» Kongresse» der „Resierungsgewerkschastler " der
Entente.

*

Berlin , 16. Jan . (WB . Amtlich.) Am 16. Januar
1 Uhr 40 nachmittags fuhr Rundbahnpersonemzug1897
vor Bahnhof Westend bei Blockstelle F 23 auf Pevsonen-
zug A 9, vermutlich infolge Ueberfahrens des Haltesig¬
nals . Hierbei wurden zwei Wagen stark beschädigt und
S Personen verletzt. Untersuchung ist eingeleitet.

Sibirische Kutter.
Habe« wir Aussichten zur besseren Fettversorgung?
D. R . Wenn wir mit dem Osten wieder in vegelmätzi-

gen Güterverkehr treten sollten , was nach dem jetzigen
Stand der Dinge ja im Bereich der Möglichkeit steht, wird
wohl die erste Folge eine Erleichterung sein-, nach der wrr
ums recht sehr gesehnt haben . Bon allen Einschränkungen,
die wir uns auferlogen mutzten, ist die Fettknapp¬
heit  eine der fühlbarsten . Nicht nur die gute Speisebut¬
ter , sondern auch die zweitklassige Koch- und Backbutter
wird zurzeit von unseren Frauen sehr ersehnt.

Die wen-igsten von ihnen wissen, dah ein gut Teil der
Butter , die wir in Deutschland täglich verwendeten , aus
dem westlichen Sibirien kam. Das hat seinen Grund
darin , dah die sibirische Butter im Aussehen und Geschmack
höchstens von ganz feinen Kennern herausgeschmecktwer¬
den konnte, so sehr glich sie der unseligen . Die frühere
russische Regierung hat sich in der Tat sehr angelegen sein
Lassen, die Erzeugung nnd di« Ausfuhr der Butter aus
Sibirien kräftig zu fördern . Es sind Molkereischulen ein¬
gerichtet worben . Gesetze wurden eingeführt gegen Ver¬
fälschung u . dergl ., zweckmäßig hergerichtete Kühlwagen
verhinderten das Verderben auf dem immerhin langen
Transporte . Für die deutschen Großhändler lag aber kein
Anlah vor , die Verbraucher über die Herkunft der gern
gekauften Butter aufznklären . Im Gegenteil , da das
Wort Sibirien bei uns gerade keinen guten Klang hat,
wäre eher davon eine Schädigung des Absatzes zu befürch¬
ten gewesen.

Das westliche Sibirien ist «in menschenarmes, aber
viehreiches Land . Man rechnet auf 100 Menschen siebzig
Pferde und 80 Stück Rindvieh . Daraus ergibt sich, dah an
Milch und Milchprodukten Uebevflutz herrschen mutz.
Jeder , der einmal auf der sibirischen Dahn gereist ist, war
erstaunt über die Menge vorzüglicher Milch, die auf allen
Stationen zu billigen Preisen angcboten wurde , wobei zu
bedenken, dah auf dlen Bahnhöfen die Preise immer noch
mindestens doppelt so hoch zu erwarten waren , als im
Lande selbst. Für die sibirische Bevölkerung war also die
Herstellung von Butter zu Ausfuhrzwecken eigentlich eine
Selbstverständlichkeit . Trotzdem ist diese Industrie nicht
Klt, der Anfang wurde erst 1895 gemacht. Im Jahre 1910

führte Westsibirien schon 690 000 Doppelzentner Butter
aus , fast sämtlich über den baltischen Hafen Windau , im
Sommer auch über Riga , wenig über Odessa. Im Jahre
1913 bezog Deutschland 300 000 Doppelzentner Butter aus
Sibirien.

Den Löwenanteil an der sibirischen Butter sicherte sich
damals England zu gute, da die Dänen der sibirischen
Butter hauptsächlich deshalb bedurften , weil sie ihre eigene
hochwertige dänische Butter sehr vorteilhaft nach England
.absetzten. Die winterliche Butlererzeugung aus Sibirien,
die -natürlich hinter der Sommererzeugung bedeutend
zurückstaNd, fiel dagegen fast ausschliehlich Deutschland zu,
weil dann England zur Genüge mit australischer Butter
versorgt war . Der Hauptmarkt für die sibirische Butter
wurde Hamburg , wohin die Butter von Windau oder
Riga und aus schnellen Oftseedampfern in zwei- bis drei¬
tägiger Fahrt geliefert werben konnte. Fachleute erklä¬
ren. batz die Beschaffenheit und Verpackung der sibirischen
Butter stets tadellos war : sehr selten einmal gab es Grund
zur Beanstandung.

Das Eintreten friedlichen Zustandes mit unserm öst¬
lichen Nachbarn könnte uns also vielleicht das Leben in
Bezug auf eine bessere Versorgung mit Fett wieder an¬
genehmer gestalten. Vor allem ist zu bedenken, batz ja bei
englische Wettbewerb , der eine Menge wegnahm, vorläufig
nicht sehr fühlbar werben wirb . Der Weg über die neu¬
tralen nordischen Länder gcht immer noch über bas ge¬
fährliche Seesperregebiet . Gewih werben auch manchmal
Schiffe durchkommen, aber mit Sicherheit können die russi¬
schen Exporteure ebenso wenig auf bas Gelingen ber Liefe¬
rung rechnen wie die englischen Käufer selbst. K. M.

Vom Hochwasser.
ht. Frankfurt a. M.. 18. Jan . Die Mainflut steigt

stünblich höher und schießt mit stets wilderer Gewalt da¬
hin . Wenn auch die unteren Stadtteile vorerst nicht be¬
droht sind, so bereitet man doch schon die Räumung der
Ufer von den gewaltigen Holzlagern vor , die die Stadt
am Fahrtor aufgejstapelt hat . Trotz der Wucht, mit der
die Wasser dahin rauschen, gelang es doch zwei Dampfern
einen grohen Kahn mit 3000 Zentnern Stückgut von
Mainz nach hier zu schleppen. Auch in Höchst erwartete
man heute ein großes Kohlenschiff. Der vom Wasser ver¬
schiedentlich bereits angerichtete Schaben ist -erheblich. Bei
Fechenheim ist die Baugrube für die neue Schleuse unter
Wasser gesetzt worden. In ununterbrochener Folge führt
ber Main tausende von Baumstämmen mit sich. Die Ne¬
benflüsse zeigen heute einen kleinen Rückgang, werden
aber am Unterlauf durch Druckwasser am Ausströmen stark
behindert.

Bingen , 18. Jan . Das Wasser der Rahe geht durch
die Stauung an der Mündung ständig in die Höhe. Die
Verwüstungen , die das Hochwasser im unteren Tal des
Flusses angerichtet hat , sind groß . Für die geschädigten
Familien in Dietersheim , die wohl am schlimmsten von
dem Unglück betroffen sind, ist eine öffentliche Sammlung
im Gange . In Sarmsheim ist heute noch eine Familie in
ihrem Häuschen durch das Wasser vollkommen abgeschnit¬
ten . Rer Rhein steigt weiter , er hat die Höhe von 3,95
Meter erreicht. Das Kaiser Wilhelm -Denkmal in Koblenz
ist vom Wasser vollkommen umspült . Der Höchststand des
Vorjahres ist bereits echeblich überschritten . Auch die
Lahn ist über die Ufer getreten . In Kreuznach mutzte
eine Volksschule den Unterricht wegen Hochwasser ein-
stellen.

Köln, 19. Jan . Die Kölner Pegelhöhe ist auf 7,30
Meter gestiegen. (Mittwoch 2.55 Meter , Donnerstag 6,85
Meter ) . Die unteren Stadtteile sind überflutet . Zahl¬
reiche Familien wurden vom Hochwasser überrascht, sodatz
sie die in den- Kellern ausgestapelten Lebensmittel nicht
rechtzeitig gegen eindttngenbe Wassermassen schützen-konn¬
ten . Auch -sämtliche Nebenflüsse des Rheins führen Hoch¬
wasser. In der Uhrstrecke sind Dammunterspülungen «in-
-getteten, die den Zugverkehr zwischen Walporzheim und
Dernau unmöglich machen. Der Personenverkehr wird
-auf dieser Strecke durch Pendelzüge aufrecht erhalten . In
besonders -bedrohte Gegenden wurden Soldaten zur Hilfe¬
leistung entsandt.

München-Gladbach, 18. Jan . Die Riers und Schwalm
überschwemmen weite Strecken, in Odenkirchen steht das
Wasser -auf den Straßen , ebenso in Herrach-, wo seit
25 Jahren eine derartige Wasserflut nicht vorgekom¬
men ist.

Lokale Hacbrictoten.
Bad Hornburg». d. H.. 19. Januar 1918.

* Einladung zur Sitzung der Stadtverordneten«Ber»
sammlung im Rachause am Dienstag , den 22. Januar
1918, abends 8 Uhr.

Tages - Ordnung:
1. Wahl eines Magistratsmitgliedes an Stelle des

verstorbenen Stabtrats Dr . Wien , sowie Ergänzung
der Deputationen und Ausschüsse.

2. Kreditergänzung für -den Bau eines Mbortgebäudes
im Rathaus.

3. Weiterverpachtung des Torwärterhauschens an der
Drücke.

4. Verpachtung von städtischen Grundstücken.
5. Verrechnung der Kosten der Lebensmittelver¬

sorgung.
6. Vertrag mit der Firma Gebr . Siesmayer betr.

Untechaltung der städtsichen Alleen und des Kaiser
Wilhelm -Jubiläums -Parks.

7. Versicherung der städti !schen! Gebäude gegen- Feuers¬
gefahr.

* Der Geburtstag des Kaisers . Wir haben bereit»
mitgeteilt , baß der Kaiser  den Wunsch geäußert hat,
dah auch in diesem Jahre fein Geburtstag -nur durch ernste
Feiern und Zusammenkünfte wie in den Schulen «und
beim sonntäglichen- Gottesdienst in den Kirchen begangen
und von lauten festlichen Veranstaltungen tunlichst Ab¬
stand genommen werden mög>e. Außerdenr veranlassen die
Rücksichten auf den stark belasteten postalischen und tele¬
graphischen Verkehr im Felde Seine Majestät zu der Bitte,
von der Uebermittelung von Glückwünschen abzusehen und
sich auf freundliches Gedenken und treue Fürbitt « zu be¬
schränken.

* Petroleumkarten werden vom nächsten Montag ab,
wie aus der heutigen Bekanntmachung des Magisttats zu
ersehen ist, nicht mehr auf dem Rathause sondern auf der
Ortskohlenstelle (Gasanstalt ) ausgegeben.

* Einkommensteuer- Erklärungen einsendeu! Am
Montag , den 21. Januar ds . Js . läuft die Deklarations-
ft ist ab . — Säumige Steuerpflichtige werben auf die Ein¬
reichung der Steuererklärung nochmals aufmerksam ge-
macyt.

* Kurhaustheater . (Vorbericht des Theaterbüros .)
Heute abeub ist die letzte Aufführung des Schanspiels „Alt
Heidelberg" ; die „Käthe " gibt wieder Frl . Ellen Rabe,
ben „Karl Heinz" Herr Alwin Helgon. — Morgen Sonn¬
tag Nachmittag 3 Uhr ist eine Wiederholung des Lust-
fpiels „Renaissance" und abends kommt das Schauspiel
„Einsame Menschen" von Derhart Hauptmann zur Wie¬
dergabe . Als nächste Vorstellung im Abonnement A geht
am Dienstag Abend neu einstudiett die Operette „Das
Dreimäderlnhaus " von Schubert -Berte in Szene . Ein be¬
sonderes Interesse - darf diese Vorstellung beanspruchen,
als in der Partte des „Baron Schober" Herr Hermann
Schramm  vom Opernhaus Frankfurt a . M . gastteren
wird.

v. Warnung vor einen Geisteskranken. Der Kanftnann
Franz Pautsch in Eharlottenburg belästigt schon seit Jah¬
ren -sowohl Behörden wie Privatpersonen mit seinen von
Beleidigungen strotzenden Briefen , aus denen sich auf den
ersten Blick ergibt , Laß es sich bei dem Schreiber um einen
-geisteskranken Menschen handelt , der im öffentlichen In¬
teresse in einer Anstalt untergebracht werden mutzte. Die
Geschäftswelt, die auch schon mit putsch recht traurige
Erfahrungen gemacht hat , wird dringend vor ihm ge¬
warnt , !ebenso vor der „Unikat ve it r iebsge-se llscha ft m. b. H.",
als deren Seele Pautsch anzufpr -echen ist. Hoffentlich
nimmt die zuständige Staatsanwaltschaft einmal mit
durchgreifendem Erfolg die Bearbeitung der Angelegen¬
heit in die Hand.

* Einziehung der Nickelmünzen. Die 10- und 5-Psennig-
Stücke aus Nickel !sollen eingezogen werden . Laut Ver¬
fügung des Finanzministers haben die Kassen den Bestand
und die bei ihn-en eingehenden Nickelmünzen nicht wieder
auszugeben , sondern der nächsten Reichsbankstelle zuzu-
fühven.

Jl«s nah und Fern.
t Frankfurt a. M.. 18. Jan . Die Strafkammer ver¬

hängt seit kurzem über gewohnheitsmäßige Einbrecher
außerordentlich schwere Strafen , sie entspricht damit zwei¬
fellos dem allgemeinen Volksempfinden . So mutz der
vorbestrafte Händler Heinrich Triniaus fünf Kellerein-
brüche mit sieben Jahren Zuchthaus,,zehn Jahren Ehrver¬
lust und dauernder Polizeiaufsicht büßen . Der 36jährige
Arbeiter Joses Krämer aus Mainz -Mombach erhielt für
10 Postpaketdiebstähle vier Jahr Zuchthaus und fünf
Jahr Ehrverlust.

f Schwanheim o. M.» 18. Jan . (Kein Schwindler .)
Zu unserer kürzlichen Notiz über die hier erfolgte Prüfung
-der Wollvorräte durch einen Offizier erfahren wir , daß
sich die betreffenden Schafhalter in einem Irrtum befan¬
den, wenn sie den Herrn als „Schwindler " ansahen . Die¬
ser war tatsächlich ein Offizier und mit der Prüfung der
Vorräte betraut . Infolge einer vor kurzem von Sol¬
daten gegen hiesige Landwirte verübten großen Schwinde¬
lei war man hier -sehr mißttauisch und vorsichtig gewor¬
den. Dieses Mißtrauen äußerte sich jetzt in dem Verhal¬
ten der Schafhalter gegen den Offizier , als dieser von
einigen gleich die Wolle mitnehmen wollte, sich-aber nicht
als Beauftragter auswies . Die Beisitzer weigerten sich und
wiesen darauf hin , batz ihnen eine öffentliche Aufforde¬
rung zur Wollabgabe noch nicht zu Gesicht gekommen sei.
Da der Herr sich dann entfernte und auch später nicht wie¬
der erschten, hielt man sein Auftreten hier nicht für ein¬
wandfrei und veranlaßte als „Warnung " die Veröffent¬
lichung der vorgestrigen Notiz.

f Dillenburg . 18. Jan . Während - der Fahrt sprang
in dem nach Siegen fahrenden Zuge eine Abteiltür -auf,
wobei der zweijährige Sohn des Lokomotivführers Hatzig
aus Siegen hinausfiel . Die Mutter sprang dem Kinde
nach. Beide gerieten unter die Räder . Dem Kinde wurde
ein Arm -abgefahren , die Mutter trug lebensgefährliche
Verletzungen am Kopfe davon . .

t Bingen , 18. Jan . Der Sturm wehte den Kapitän
B. Daun vom Schleppdampfer „Badenia " von der Kai-
mauer in den Rhein . Dann erttank . -Seine Leiche wurde
von dem -hochgehenden Strome fortgerissen.

Uermilcbte Kacbricbten.
Aus Krotz-Berkin.

Der neue Schaufensterdekorateur . Einen ungewöhn¬
lich dreisten Diebstahl verübte kürzlich ein noch unbekann¬
ter Mann in einem hiesigen Warenhaus . Die grohen Be¬
triebe sind durch Einziehungen zum Heeresdienst und
andere Verhältnisse der Kriegszett oft nach kurzer Zeit
schon zu Personalwechsel gezwungen. -So kommt es, daß
oft ein Angestellter den anderen nicht kennt. Diese Lage
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■ikt, eiit dreister Dieb zu einem ungewöhnlichen Streich
ul Ein Mann von etwa 30 Jahren ging ohne Kochde-

s“füna durch die Räume des Warenhauses und wandte
Ä an einen Angestellten mit der Weisung , es
wlle im Schaufenster etwas geaUdert werden , « r M der
n»ue Dekorateur und wünsche, daß ein schwarzer Gehpelz

dem Fenster herausgenommen und durch einen ande-
Z «m &W« « W « « * . De, Di°b »chm !°« Un
«ter, aus dem Ŝchaufenster heraus und tat ich, als bringe
71 i-ta nach dem Lager, um von dort einen anderen zu
Loten In Wirklichkeit verschwand er mit feiner Beute.
L 1800 Mark Wert ist, unangefochten.

3n>d 15jährige Lebejünglinge , die mrt ihren „Brau¬
ten" den Erlös aus umfangreichen Diebstählen in den
Lafös der Friedrichstadt verjubelt hatten , mutzten sich jetzt
vor dem Strafrichter verantworten . Wegen schweren Drob-
itabls waren der 15jährige Arbeitsbursche Franz Ka-
tninsky und der gleichaltrige Walter Heine angeklagt,
während sich der Geschäftsführer Georg Köpke und die
chrau Marie Andbük wegen gewerbsmätziger Hchlerel zu
verantworten hatten . Der jugendliche Kaminsky . der erst
vor kurzem wegen Einbruchsdiebstahls zu 1 Monat Ge¬
fängnis verurteilt worden ist, war früher bei einer Spedi¬
tionsfirma angestellt gewesen und hatte hierbei entdeckt,
das! das 'Schloß an einem Schuppen lauf dem Lchrter Gü-
terbahnhof nicht in Ordnung war . Er benutzte diche
Kenntnis , um fortgesetzt Diebstähle auszuführen . Insge¬
samt erhielt Kaminsky und Heine, die nur an einem
Falle beteiligt war , von den Hehlern zirka 1500 Mark.
Der Geisamtwert der auf dem Güterboden gestohlenen
Waren soll jedoch über 50 000 Mark betragen . Kaminsky,
der einmal auch eine Kiste Schokolade und Bonbons er¬
beutet hatte und wegen feiner Freigebigkeit mit d̂iesen
vielbegehrten Artikeln den Spitznamen „Das fuße Fränz-
chen" erhalten - hatte , hatte natürlich , ebenso wie Herne,
eine „Braut ", mit der er den Erlös aus den Diebstählen
verjubelte. — Der Staatsanwalt beantragte gegen die
beiden Jugendlichen kleine Gefängnisstrafen , gegen die
Hehler aber je 1 Jahr Zuchthaus . Für Köpke machte
Rechtsanwalt Dr . Kantorowicz geltend , daß er der Ber-
dun verschüttet und jetzt ein Aschwer kranker Mensch fei.
Das Gericht erkannte gegen Kaminsky auf 9 Aionate und
2 Wochen, gegen Heine auf 1 Woche und gegen die beiden
Hehler Köpke und Frau Andbük wegen einfacher Hehlerei
auf je 9 Monate Gefängnis.

— Backsteine statt Zigarren Eine unliebsame Ent-
deckung machte eine Mainzer Zigarrenhandlung bei einer
größeren Sendung - von Zigarren , die sie. bei einer aus¬
wärtigen Firma bestellt hatte . Die Kiste kam an , aber
als man sie öffnete, fand man nicht eine einzige Zigarre
darin - vor . Sie waren unterwegs gestohlen und durch
Backsteine ersetzt wotden . Da der Händler die Zigarren
!schr notwendig brauchte, machte er die gleiche Bestellung
nochmals, 'der Fabrikant , dessen Vorräte zurzeit recht
knapp bemessen sind, berücksichtigte die Bestellung nur mit
Rücksicht darauf , daß die erste Sendung gestohlen worden
war . Eine neue Kiste mit mehreren Tausend Zigarren
ging also umgehend ab . Merkwürdigerweise hatte -aber
auch di-efe Sendung das gleiche Schicksal wie die erste.

Wiederum waren die Zigarren verschwunden und
Backsteine ersetzt worden.

durch

Beranstaltungen der Kur- und Badeoerwaltung
in der Woche vom 20. bis 28. Januar 1918.

Sonntag:  Konzerte der Kurkapelle von 4—6 und 8 bis
9% Uhr. Im Kurhaustheater auher Abonnement
nachmittags 3 Uhr : „Renaissance " ; abends ? )4Uhr:
„Einsame Menschen".

Montag:  Konzerte der Kurkapelle von 4—6 und 8 bis
9-/4 Uhr.

Dienstag:  Konzert der Kurkapelle von 4—534 Uhr.
Im Kurtheater im Abonnement A abends ?Ve Uhr:
„Dreimäderlnhaus " mit Herrn Schramm als Gast.

Mittwoch:  Konzerte der Kurkapelle von 4—6 und 8 bis
9% Uhr.

Donnerstag  Konzert der Kurkapelle von 4 bis
51/2 Uhr. Im Kurhaustheater im Abonnement 8
-abends 734 Uhr : „Der tapfere Soldat " mit Herrn
Schramm als Gast.

Freitag:  Konzerte der Kurkapelle von 4—6 und 8 bis
9% Uhr.

Samstag:  Konzerte der Kurkapelle von 4—6 und 8 bis
9% Uhr. Im Kurhaustheater außer Abonnement
abends 7M> Uhr Theatervorstellung . (S . Zettel .)

Knrh«us-Ko»zerte
-Samstag , den 19. Januar
8—934 Uhr:
1. Jonathan -Matsch — Millöcker; 2. Ouvertüre z. Op.

Maurer und Schlosier — Auber ; 3. Serenade — Drigo;
4. Wagneriana , Fantasie — Eberle ; 5. Immer oder Nim¬
mer, Walzer — Waldteufel ; 6. Resignation a . d. Optte.
Das Fürstenkind — Lehar ; 7. Potpourri a . d. Optte . Die
Fledermaus — Strauß.

Abends 7y2 Uhr Theater.
Sonntag , den 20. Januar nachm. 4—6 Uhr:
1. Mit Mut und Kraft , Marsch — Dlon ; 2. Ouvertüre

z. Oper Tankrod — Rossini ; 3. Mandolinenständchen —
Jungmann ; 4. Potpourri a . d. Oper Der Freischütz — We¬
ber ; 5. Ouvertüre Der kleine Prinz — Müller ; 6. Tanzen
möcht ich, Walzer a . d. Optte . Die Czardasfürstin — Kal¬
man ; 7. Im Fichtenhain — Metier ; 8. Potpourri a . d.
Optte . Die schöne Galathee — Suppe.

8—934 Uhr:
1. Kleine Aküdchen, Marsch — Kollo ; 2. Wien-er Ju-

bel-Ouverture — Suppe ; 3. Stepanie -Gavotte Ezi-
bulka ; 4. Einleitung d. 3. Akts und Brautchor a . d. Op.
Lohengrm — Wagner ; 5. Himmelsaugen , Walzer —
Waldteufel ; 6. -c) Liebchen- träumt , d) Ueberfelig — Kom-
zak; 7. Potpourri a . d. Ballett Die Puppenfee — Bayer.

Nachmittags 3 Uhr und abends 734 Uhr Theater.
Montag , den 21. Jannar nachm. 4—6 Uhr:
1. Wandervogel -Marsch — Fetras ; 2. Ouvertüre z.

Berlin wie es weint und lacht — Conradi ; 3. Im Flieder-
hufch — Walther ; 4. Potpourri über deutsche Volkslieder;
5 Ouvertüre z. Orpheus in der Unterwelt — Offenbach;
6 Teralala , Walzer a . d. Optte . Der tapfere Soldat — O.

-Strauß ; 7. Walthers Preislied a . d. Oper Die Meister-
finger — Wagner ; 8. Potpourri a . d. Optte . Di« Dollar«
Prinzessin — Fall.

8- 93/4 Uhr:
1. Mosella, Marsch — Sitt ; 2. Ouvertüre Miranda —

Wiedecke; 3. Großmütterchen — Langer ; 4. Fantasie a . d.
Oper Carmen — Bizet ; 5. Liebestraum , Walzer — Ro¬
sas ; 6. Largo a . d. Sonate Op. 7 — Beethoven ; 7. Pst«
pourri a . d. Optte . Der Vogelhändler — Zeller.

Amtliche Bekalllltmachm,
Gewährung von Zulagen an Empfänger einer
Invaliden -, Witwen - oder Witwerrente ans der

Jnoalidenverficherung.
Mit Wirkung vom 1. 2. 18 ab bis zum 31. 12. 1918

werden gemäß Bundesratsvevordnung vom 3. 1. 1918 den
Empfängern -einer Invaliden - oder Kranken - Rente
eine Zulage von 8 Mark und den Witwen - (Witwer -) oder
Witwenkrankenrente -Empfängern eine solche von 4 Mark
monatlich gewährt und im voraus gezahlt.

Die Zulage wird dem Berechtigten ohne besondere An¬
weisung der Versicherungsanstalt vorschußweise durch die¬
jenige Zahlstelle der Post , welche dem Empfänger bezeich¬
net ist, gegen Quittung ausgezahlt.

Die Zulage wird im vollen Betrage gezahlt , auch wenn
der Empfänger nur einen Bruchteil der Rente erhält ; sie
fällt weg, wenn der Anspruch auf Rente zum vollen Be¬
trage ruht oder wegfällt . Die Zulage wird nur sür volle
Kalendermonate des Rentenbezngs gewährt.

Für jeden Kalendermonat ist eine besondere Zulage¬
quittung erforderlich und zwar auch dann , wenn die Zu¬
lage, z. B . bei der ersten Rentenzahlung , für mehrere Mo¬
nate auf einmal erhoben wird.

Jede Person / die -berechtigt ist. ein öffentliches Siegel
zu führen , fft befugt , die bei den Zahlungen erforderliche«
Zulagequittungen zu beglaubigen.

Den in- 8 120 Abf. 2 Satz 2, 8 1276 Abs. 1 Satz 2,
88 1277, 1531, 1586, 1541 und 1544 der Reichsversiche-
rungsordnung bezeichnetsn Gemeinden , Armenverbänden,
Bersicherungsträgern pp. wird die Zulage nicht gewährt.
In diesen Fällen fft von ihnen ans die Rentenquittung
der Vermerk zu setzen: Zulage nicht zahlbar.

Die Empfänger einer Altersrente oder Waisenrente
erhalten keine Zulage.

Die Gemeindebehörden des Kreises ersuche ich, vor¬
stehendes mehrmals in ortsüblicher Weife bekannt zu
machen.

Die Quittungsvordrucke zu den Rentenzulagequ Übun¬
gen werden nach Eingang den Gemeindebehörden über¬
sandt . sie sind von ihnen sofort an die Renten -empfänger zu
verteilen.

Bad Homburg v. d. H-, den 17. Januar 1918.
Der Vorsitzende des König!. Bersicherungsamts

des Obertaunuskreffes.
I . V.: Setzepfandt.

! *

fiailer-fleburtsfafls-Sperrte
für Deuffche Soiaatenheime an öer Sronf.

„Wir halten durch bis zum guten Ende !“ Diese eiserne
Pflicht beherrscht unsere Männer an der Front . Im vierten Kriegs¬
vinter stehen sie draussen als die lebendige Mauer , die uns schirmt.
i.ueh die Heimat hält durch . Sie hält durch mit ihrer Liebe und
nit ihren Opfern.

Die Front und die Heimat begegnen sich in den deutschen
Soldatenheimen und in den deutschen Marineheimen . Sei es nun in
ier grauen Erde Flanderns oder auf der Vogesenwacht , sei es in
len Sümpfen Polen oderauf den Bergen Mezedoniens , sei es an der
nordischen Wasserkante oder im heißen Wüstensand Mesopotamiens,
allüberall wo deutsche Männer stehen , setzt sich die Heimat durch
die Soldatenheime und die Marineheime fest.

Die Heimat hat mit ihren Gaben geholfen , viele Truppenteüe
mit Soldatenheimen und Marineheimen zu versehen . Die Heimat hat
zahlreiche Schwestern ausgestattet , welche diesen schönen Dienst
versehen . Unsere Opferwilligkeit darf nich erlahmen . Wir wollen
durchhalten , unseren Feldgrauen und Marineblauen den Beweis zu
erbringen , dass wir ihnen helfen , die Mühsal des Winterkrieges zu
ertragen . Helft uns , allen den Trappenkörpern , die noch keine Heime
haben , Soldatenheime und Marineheime zu bauen!

Der Ehren-Ausschuss:
Gertrud von Hindenburg Frau von Bülow

geb . von Sperling geb. von Kracht
Leonie von Mackensen Margareth Ludendotff

geb. von der Osten Freifrau von Wangenheim
Margarete Michaelis.

Geldspenden bitten wir bei der Landgräfl . Hess . conc . Landes-
bank dahier einzahlen zu wollen.

Bad Homburg v. d. H., den 19. Januar 1918.
Jm Aufträge:

der Zweigverein v. Roten Kreuz
für den Obertaunuskreis.

Städt . Iturtiaustheater Bad Homburg.
Direktion : Adalbert Steffter.

Dienstag , den 22 . Januar , abends 7V, Uhr
16. Vorstellung im Abonnement A.

Gastspiel des Opernsängers Hermann Schramm  vom Opernhan«
Frankfurta. M.

Das Dreimäderlhaus
Singspiel in 3 Akten von A. Willner und H. Reichert.

Musik nach Franz Schubert, sür die Bühne bearbeitet von Heinrich Berte.
Spielleitung - Max Landhage. Mnsik. Leitung Georg Zörgiebel.

Personen:
Franz Schubert
Baron Schober, Dichter
Moritz von Schwind, Maler
Kupelwieser. Zeichner
Johann Michael Vogl , Hofopernsanger
Gras Scharntorss, dänischer Gesandter
Christian Tschöll, Hofglasermeister
Marie Tschöll, dessen FrauSederl, )aiderl, ) deren Töchter
Hannerl, ) -
Demoiselle Grifft, Hostheatersangerm
Andreas Bruneder .
Ferdinand Binder .
Nowotny , ein Vertrauter .
Ein Kellner
Schani, Pikkolo . - -
Rosl, Stubenmädchen bei Grissi .
Frau Brnmetzberger, Hausbesorgerin
Frau Weber, Nachbarin

* Baron Schober

Emil Lang.

Ernst Theiling
Ernst Schmidt
Marku» Posch
Martin Haas
Max Sandhage
Eva Wendlandl
Else Heucheltella Weitermmy Denner
Else Kuhnke
Alwin Helgon
Erich Hell,
Hans Werthmann
Gertrud Alberti
Marie Blankenburg
Alberta Luzell
Marion Stelzer
Else Baumbach

. Hermann Schramm  v . Opernh, Franks. chM.
Der 1. Akt spielt im Hose von Schuberts Wohnhaus. Der 2. Akt spielt in einem « alon bei Tschöll

Der 3. Akt spielt am Platzl in Hietzing.
Zeit : 1886.Ort der Handlung: Wien.

Kassenöifnung 7 Uhr. — Anfang 71/, Uhr. Ende 10 /, Uhr.

Versteigerungen
uad Abschätzungen von Mobilien, Schäden aller Art, sowie sachgemässe Er¬

ledigungen von Pfandverkänfe, Nachlassen, Konkursen.
ferner Uebernahme garwer Haushaltungen, Einzelmäfeal gegen sofortige Abrech

nung
Laesrnag und Aufbewahrung von Mobilien, Wertgegenstände etc. unter

günstigen Bedingungen übernimmt

August Herget,
Taxator nnd beeidigter Auktionator.

Bad Homburg v. d. Höhe. Elisabethenstrasse Nr. 43. Telefon 772.
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Bekanntmachung.
« ». V . G. 815/10. ft . R . *L

Betr. Nachtrag zu der Bekanntmachung Nr.
W . I . 441/8 . 17 . K . R . A. betreffend Beschlag¬
nahme und Bestandserhebung von Baumwolle,
Seiden- u. Kunstseidentüllen vom 1. S. 1917.

Auf Grund des g Sb des Gesetzes Wer den, Belagerungs-
zulstand vom 4. 6. 1851 (GS . S . 451 ff.) im Verbindung mit
dom Gesetz vom 11. 12. 1815 (RGBl . S . 813) betr . Ad-
Änderung des Gesetzes Wer den BolagerumgszuiftLnd vom
4, 6. 1851 wird hiermit nachstehendes bekannt gemacht:

L
11 bei Bekanntmachung No. W. I . 441/8. 17. K. R . A.

Amtliche Bekanntmachung.
wird dahin ergänzt , datz

a) Tülle mit einer Lochzahl von höchstens 4 Loch, ent¬
weder in Kette , Schuh oder in der Diagonale auf
den laufertden Zentimeter gemessen;

b) Tülle in schwarz;
o) Tülle bestickt, gemustert;
d) Voiles , Batiste , Crepes , Mull , Gaze . Stramin;
o) Tüllbüstände eines Besitzers von unter 100 Qua¬

dratmeter für jede Qualität , ohne Rücksicht auf
Breite und Farbe,

der Beschlagnahm« nicht unterliegen.

Als ein und dieselbe Qualität sind nach Handelsge.
brauch zu verstehen, Gewebe gleicher Webart und Faden.
zahl in Kette und Schuh, aus Garnen , die von gleicher
Stärke , Verzwirnung und Zusammensetzung der Rohstoffe
sind, jedoch ohne Rücksicht auf Farbe , Breite und Aus-
rüstung.

tt

§ 4 der BekanntmachungW. I. 441/8. 17. K. R. A.
wird dahin ergänzt , datz die für jede Qualität und Farbe
der Meldung beizufügenden Muster 2v mal 20 Zenti¬
meter groh sein müssen und auf dem Muster außer der
Qualitätsbezeichnung die Breite und die vorhanden«
Menge zu vermerken ist.

IH.

Die Nachtragsbekanntmachung tritt mit Beginn de»
20. 1. 1818 in Kraft.

Frankfurt  a . den 18. 1. 1818.

Der stell». Kommandierende General.
Riedel.  Generalleutnant.

Vom 20 . Januar ab
verkehrt der bisher nur Werktags beförderte Pz . 200 Bad Homburg-
Frankfurt täglich und zwar durchweg 10 Min . früher Bad Homburg
ab E V. Frankfurt an 522V. Vom gleichen Tage ab verkehrt der
bisher täglich gefahrene Pz . 260 Bad Homburg ab 5™  B . Frankfurt
an 6*2 V. nur Werktags.

Königliche Eisenbahndirektion.
Frankfurt (Main ).

Die Unterzeichneten Erben lassen am 21 . Januar 1918 nachmit¬
tag- 3 Uhr tut Gasthan- „Zum Schützenhof"Audeustraße Nr 4
hier die ihnen eigentümlich gehörigen, nachstehend näher bezeichneten
Grundstücke , darunter auch Bauplätze und eine Villa , zum Zwecke der
Grbau - einandersetzung öffentlich , freiwillig , meistbietend versteigern . Die
Bedingungen werden im Bersteigerungstermin bekannt gegeben ; ebenso
wird auch bezüglich der Erteilung des Zuschlags oder des Versagens
be- selben im Termin entschieden.

Zur Versteigerung komme« :

Karten- Par- Flächen.
llatt zelle tage de» Grundstück» Kulturart inhalt
«r. Rr. sr | qm

Gemarkung Bad Homburg v. d. H.
80 5 Auf der Dreispitz Acker 12,07

9,17
19,22

80
SO

8
4 Baugelände an der Saalburgstrahe (Baumstückj

80 1 daselbst Baugelände Ecke Saalburgstrahe Acker 28,48
Stedterweg (Baumstückj

38 74 Am KälberstückSweg, Baugelände Acker 13,43
(Stedterweg) (Baunistückj

81
81

48
48 Im Hcuchelheimer Hohlfeld.

Acker
(Baunistück)

12,57
27,52

81 79 Die vordere Lohrbach. Wiese 25,58

81 119 Die Lahrbachswiefen. Baugelände u»- Wiese 60,59
terhalb dem AkleehauS, Tannenwaldallee.

81 139 Die vordere Lohrdach. Baugelände rechts Wiese 9,49
67 an der Tannenivaldallee.

»7 58 Zwischen der BommerSheimer Hohl und Acker 18,24
dem Urselerpfad.

2| 309 Die Geifwiesen. Baugelände an der Wiese
73 Feldbergstrahe. (Baumstückj

80 37 Auf dem kleinen Schaber, in der Nähe Acker 25,73vom Güterbahnhof.
20 87 Am Furth Acker 13,92
»0 88 n ff 13,94

18 81 Im Hasensprung, Baugelände an der Acker 14,23
Fröhlingstraste.

1» 188
76 Die HasrnsprungSwiesen Acker 31,14

34 818
IrT Ferdinandsanlage Wiese -,U

19
248
"tT Die Hasensprungswiesen tt 7,85

329
34 138 Am Hshlenbrunnen n

Non diesem letzten Parzelle jedoch nur die ideelle Hälfte
zus 592 qm. daher nur 2,96

84 220 Holjüpfelwtrsen, Baugelände Ecke Schöne Wiese 11,4110 Aussicht und Ferdlnandstrahe.
355

34 • 117 Ferdtnandstrahe Iftöck. Hilla 8X6 Zimmer Bebauter Hofraum 5,99
856 mit Veranda. mit Hau»garten 10,89
117

Weitere Auskunft kann von den Unterzeichneten eingeholt werden.
Bad Homburg ». d. H ., den S. Januar 1» 18.

Die Erben Louis Kofler und Katharina, geb. Schudt
In deren Namen

Peter Kofler
«ind 'fche Stiftgaffe 13.

Die Ausgabe von Petroleumkarten
erfolgt ab Montag , den 21 . Januar nicht mehr auf dem N «thause
sondern auf der Orrskohlenftelle im Gaswerk.

Der Magistrat.

$ Von der Reise zurück H
Veterinärrat Sahner.

Brennholzverkauf
der Königl. Obersörsterei Königstein i. T.

Dienstag , den 29 . Januar d. Js . kommen auf der Biltal-
höhe bei ttönigstein von 19 Uhr vormittag- ab zum Verkauf:

1. Schutzdez. Glashütten Distr. 35 a Ob. Neuwald , 11 Scbutzbez Schlostborn,
Distr. 68 . 71 a Oedung , D 'str. 85 88 cünt Diekrhaag , 111. Sckuyb-z. Eppenhain,
Distr. 100 Eichkopf , >04 Landsgraben : Eichen : 53 rm. Scheit unk» Knüpp. 33 cm.
Reiser 1. SU. Buchen : 678 rm. Sche.l 1380 rin. flnüpp. 425 rm. Reiser 1. Kl. 7000
Wellen Weichholz : 23 m. » t) it ruft fltniipp. Fichten 40 rm. und 30 rm.
Knüppel.

$andemehungshäm
für Töchter gebildeter Stände.

Institut v. Pnttkamer.fu Friedrichsdorf i. T.
Näheres durch den Profpekt. - Tel. 405.

Ealsarlu Angast» Victoria ■Lyzeum.
Der Unterricht beginnt wieder Dienstag , den 22 . JanUHf

Anmeldungen für da» neue Schuljahr werden vom
28 — SO. von 10— 12 Uhr im Lyzeum unter Vorlegung von Geburt »-
und Impfschein »ntg »gengenominen.

Der Direktor : Bl tim lein.

Lehrmädchen
bei sofortiger Vergütung zu Ostern gesucht.

Ad . Fröhlichstem, Nachf.

zum tragen der
^ lll II Frankfurter Nach-
rtirten gesucht.
L. Standt ’s Bnchhdlg ., Luisenstr . 75.

> *J V * VV * *9V pVf^

jeder Art werden gesetzt, geputzt Und
ausgemauert . — Feuerungsanlagen
werden ausgebessert und neu herge¬
stellt.

kanr Kartei.
Bad Hombnrg — Lonisenstr . 114.

Gottesdienst - Ordnung,
der Marienkirche.

3. Sonnt »!, nach Vpiphanle. -
< Uhr Beichtgrlrgenheit.

« ' /„ 8, «. 11V, Uhr HI. Messe, die um
I I ' /, Uhr mit Predigt.

9 '/ , Uhr Hochamt mit Predigt und Gegen.
2 Uhr sakramental. Andacht.

8 Uhr Krieg»„ idacht, nach derselben Weih-
nach:»feier de» Marlenverrin ».

An W-chentagen 7' /. Uhr hl. M -.ff«.
Donnerstag 7' /, Uhr Schulonße.

Abend» 8 Uhr Krie, »andacht.

Christi . Versammlung . E >,sbctahenftr. 19 ».
Jeden Sonntag Hoi mittag für Kinder von
11—12 Uhr, Sonntag nachmitlog von
1 ' /, — Uhr  öffentlicher Bv ' trag, jeden
Dsnnerttag von 8 —v Uhr Gebetstunden.

«erantwortlicher Gchrlstleitee August Hau». Bad Homburgv d. H Druck uud Bertag der HofbuÄdruckerei >4. k» Schick ^obn Inb C. ^reudenmanv
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